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Feldtechnik
Zu nasser Boden: keine

Maschinen im Einsatz -
bei allem Verständnis, so
doch zur Enttäuschung
vieler.

ein rückverfestigtes Saatbett gewährleisten. Die

Hersteller verwenden viel Sachverstand darauf,
durch die Ausgestaltung von Zinken- und

Scheibenscharen sowie Krümmlern und Walzen diesen

Zielen gerecht zu werden. Offensichtlich gibt es

einen Trend zu den leichtzügigen und verschleis-

sarmen Kurzscheibeneggen. Säkombinationen für
Mulch- und Direktsaat rundeten das Maschinenprogramm

ab.

Wertvolle Impulse erhielten die Teilnehmenden

zudem zur mechanischen und
chemischen Behandlung von Problemunkräutern

sowie über den Einfluss des pH-Wertes auf das

Pflanzenwachstum und die Verfügbarkeit der

Pflanzennährstoffe. Zahlreiche Produkte aus

Biogasanlagen, Kieswerken usw. sind auf dem

Markt, um die landwirtschaftlichen Böden

aufzukalken. •

Eines muss man ihm zugutehalten «Wasser predigen und Wein trinken», das machte das

OK des Strickhof-Ackerbautags unter der Leitung der Pflanzenbaulehrerin Ursula

Heiniger nicht. Wegen des zu nassen Bodens auf dem Betrieb von Jürg Huber in Regensdorf
verzichtete es darauf, die Maschinen im praktischen Einsatz bei der Stoppelbearbeitung
und in der konservierenden Bodenbearbeitung zu präsentieren.

Text und Bilder: Ueli Zweifel

Die Fülle an Informationen und Vergleichsmöglichkeiten

Hess dennoch nichts zu wünschen

übrig. Den Einstieg ins ackerbauliche Thema

lieferte der Exkurs von Matthias Mumme vom
DLG-Testzentrum in Gross-Umstadt zur Frage

der treibstoffsparenden Bodenbearbeitung.
Dabei wurde klar, dass auf dem Hintergrund
des Grossflächen-Ackerbaus in Ostdeutschland

die Frage um Reduktion des Treibstoffverbrauchs

von grösserer Brisanz ist als hierzulande.

Grundsätzlich aber sei das Sparpotenzial
bei der Bodenbearbeitung am grössten. Dabei

verwies er auf die direkte Beziehung zwischen

Intensität sowie Tiefe der Bodenbearbeitung
und Energieverbrauch. Betreffend Schlagkraft
sei es energetisch sinnvoll, eine grosse Arbeitsbreite

zu wählen und dafür langsamer zu fahren.

Er empfahl zudem, Arbeitsgänge
zusammenzulegen bis hin zu Direktsaat, die der

Referent hinsichtlich Energiesparpotenzial
aber nicht erwähnte. Hinzu kommt, dass jeder
Zentimeter mehr an Bodenschicht, der in der

Tiefe bewegt und bearbeitet wird, den

Energieverbrauch massiv erhöht, abgesehen von den
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Verlusten pflanzenverfügbaren Wassers durch

die erhöhte Verdunstungsrate.
Wenn es um Treibstoffersparnis geht muss

man unweigerlich auch vom Reifeninndruck

sprechen. Auf dem Acker soll er bekanntlich

tief sein - nicht nur wegen des herabgesetzten

Bodendrucks, sondern auch wegen des geringen

Rollwiderstandes und wegen des geringeren

Schlupfs. Auf diese Zusammenhänge
machte Gerd Mayer von der Fachstelle

Landtechnik und Unfallverhütung am

Strickhof aufmerksam.

Die Stoppelbearbei

tung hat viele Ziele:

Sie soll u.a. Samen

zum Keimen bringen,

Stroh und

Pflanzenreste
einmischen, der

Wasserverdunstung

vorbeugen,
Unkraut bekämpfen,

Bodenunebenheiten

ausgleichen und

Benjamin Ruf von der Technikerschule
Strickhof hat eine Wählscheibe entwickelt.
Auf der einen Seite lässt sich anhand von
Saattermin, Verwendung, Nutzungsdauer,
Kältetoleranz und Fruchtfolge die bestmögliche
Wahl eines Zwischenfutters treffen, auf der
anderen sind Kriterien für die Wahl der am besten

geeigneten Gründüngung zu finden. Nebst diesem

Fingerzeig kommen Auswahlkriterien
wie Preise, Saatmenge
und Sortenwahl
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